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Neue dentifikationen asıatıscher Namen 1B den topographischen
Listen amses ım Tempel VO Amara

Manfred GOrg erg

Die wenıgen erfolgte topographischen Listen
Au dessen Tempel 'a-We esischen Nubien

K A mit der als veröffentlichten des
stenbes hauptsächlich asiatischen durch E, eine d
he einzelner Stellungnahmen Beobachtungen ausgelöst, die auch die-

eitschrift agen sind die 15 eıne niıcht gerın-
Anzahl LS| nicht oder nıcht eindeutig belegter asıatı-

scher aufweisen, zugleich auch Ooder wenıger
ildungen originellen Varian  e Oder offenkundigen
Verschreibungen bieten, VOrerst dem Problem Deutung der bis-
her nıcht Oder versuchsweilise identifizierten Anreiz geNnu4g ,‚ G1

wieder EerNneu: elne Interpretation heranzuwagen. Die vorläufigen
dieses fo:  esetzten auch fortzusetzenden so1llen hier

mitgeteilt
Von dem gesamten Listenbestand die 29-45 allein wohl

deswegen schon besonderes Interesse, weil S1e Liısten Sol|  B,
keine "L5| sprechungen Z eın - handelt

es ich mehrheitlich Namenbi Ldungen, die islang bekanntgewordenen
Toponymmaterial eine singuläre Posıtıon einnehmen. olge 29

stehen W1IL zunächst be1ı den Einträgen 29 31 Identifikations-
problem, da mit den 32 373 bekannte Völkernamen gegeben
S1Nd Die Heterogeni: dieser ertigt ersuch, die drei
noch OÖOffenen Einträage 29 A nıch: ıhres singulären Lautbestan-

des, sondern auch iıhres Kontextes gesondert C Onmentieren.
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Vgl M. GÖRG (1980) , (1982)3
Vgl. azu DEL (1980) 66 Vgl. azu DEL (1980) 69 Dbzw. F



Die Schreibung der 6

f
iıst offensichtlich wesent lLichen ungestört D allerdings
keiner Weise M graphisch‘ Korrektheit dienen Methodisch
ässig iıst jedi eın Iden  tionsversuch, der zunachst in der

gegebenen Schreibung 1Len‘ ist Die Möglichkeit einer ers'
Falle einer "Sar  asse" bedacht werden, sS1e sOollte

Trei augenfällig dem fallender Graphie eı

29) k3-s3-jj ksj) Kassu
Die Setzung der den eıchen elne Differenzie-

gegenüber der igen I andeuten, die weitestgehend FÜr
die iedergabe der Silbe ku reklami: Be1i grundsätzlicher
Offenheit der Bestimmung kann der Ef eL-

höhte AtTtTinität Wiedergabe der Silbe ka konstati: watden1°. Die v
s3 theoretisch sa/si/su, des

11vokallosen finden Y zeigt größere statistische
sa/su 1ın Graphie auslautende Doppelschi att

steht der Regel für Z nıcht Namensbestandteil
sein, W1Le ein Seitenblick a  die Schreibung DO c 26) für
Lullu zeigt, dessen iedergabe ‚ONST. Ohne die "Endung' auszukammen

1
SC| eroglyphis! SONS nıch: bel. SsSe1lin. Unter

asiatischen Namensbi Ldungen die thitischen kasa ‚ja
ka/iSija Vergleich eranzıehen. Verzicht auf .Vva.  en für

vvwvzdie 27 babylonische kassu

Zeichnung ach I'TCHEN 216 ZiuXr Methode M, GÖRG (1979) 153
Vgl. W DEL (1966) 78£; 89, Vgl. azu DEL (1966)
Vgl. W. (1934) 59f. 1 Vgl DEL (1966) 76-78.



entifikation der der Lıste eın weıteres Krıterıum bere1it-

stellen, freilich behutsam gehandhabt werden S nıcht KON-

tinu1ıtä: eilner gEeOIT:  schen ıLent.ıerung unters keine
Ta vorauf geh‘ mit mw-qd 28) elıine Bezeichnung, die

n ehesten der phratregıon gilt 'ersel eilıne
tamischer hiınter sıch hat D1ıeser eıner Gleichstel-
JTung UuUNSEeLIL SS mit dem mesopotamischen kasu gegenüber der kleina-
siatiıschen Lokalisierung die vorläufige 1O1.EFätr olge des

Bergvolkes der 26) waren damit auch die Kassu  DE deren D1-

striktbezeichnung zZeitweise onıen steht

(30) twr-r '—s'3—tjj twrrst) Duru-Rasdu

Die Schreibung des eın AdgliQ| Teil e1.\| 1ä-
/ se1in, der wohl keın Problem es-

anstelle besonderer Fragen Graphie gib diesmal die Ident1i£1-
katıon mit el nem bekannten grö: Rätsel auf. Die Schreibung m.ıt
dem doppelt gesetzten 1äß ıchH wohl ehesten verstehen, ZW 1L
schen dem Namensbes: teil CWTL dem Element IS eiline ZASUur anzusetzen

1Er die Graphie mıt auslautendem jeweils auch
die iedergabe nich:  tischen d-Phonems unterstellt Alle
diese ]edoch aufs ers nıcht eilner entifizierung
m.ıt belegten lamensbi ldung. sOollte hiıer die Flinte nicht
1NS KO)  3 werfen Hınter den beiden lamensteilen onnten siıchn näamLlich die
akkadischen Uru (”Festung” rasdu ("fest gegründet") ®©
verbergen, die ZUSAMNMENT! eıne Bezeichnung darstellten, die den

elner Stadt aufgefaßt Sollte auch diese Stadt

gesucht dürfen, könnte elne bedeu:  eren

Festungen denken , vielleich! auch das Dur-Kurıgalzu, das den

allerdings SCH unter SEe1lNeEnM richtigen
211St Vorgang elner hieroglyphischen Namensform mıt semi tischen Ele-

D ALBRIGHT (1934) erkennt ar den Wert all.
13 Vgl. die ufstellung der Belege (demnächst Ln GM)
14 G, DEL MONTE < p TISCHLER (1978) 187.
15 DEL MON'TE TISCHLER (1978) 188, M GRONEBERG (1980) 1 358
17 Vgl. DEL (1980) an 18 Vgl. AL 70615152

Vgl. (1979) 216 Vgl. 961 A0 rasadu) .
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Ohne urmittelbares ensStTUC! Belegmateri SC
oder vorderasiatischen NCMAS' ıst die Bildung IWS qds$ ‚un

gleichen, die ‚:chon der aäastinaliste SsS1Ss Ta (I 48)
m1Lıt der eutung eiliges Vorgebirge" Ohne lautliches semant1i-

sches AÄquivalent überlieferten Namengut dasteht
ist. die Ägypter auch ın diesem Fall eıne z für den

Karmel) zeichnung haben, die sıch der semitıschen

ap! nıcht durchgesetzt ha £für den Ägypter
eın spezifisches Charakteristikum Z Ausdruck brachte. Wıe das "heilige
Vorgebirge" wird auch die begründete Festung" dem Trans.

dem Vermittler der sem t1ischen Bezeichnung problemlos identi-
fizierbar YJEWESEN eın.

en, "Name" TWIr-rSt Duru-rasdu FÜr eıne den e1tgenossen
bekannte eutsam erscheinende Stadtanlage ın der mittleren Euphrat-
region .a gebracht wurde.

31) M3-W-r' MWTI)

Dıie der Graphemfolge 1St e1C| der

el eın da TÜ die i1edergabe der Konsonantenfolge n

23andere MÖöglichkeiten Verfügung stehen sollte diesem
Fall VOon vornherein AuUg! behalten, aus el nem 3-Vogel ver Le-

verschr1ıeben SsSelin kann, wofür Beispiele unserer 15
worden sind auf der Basıs der jetzt vor Liegenden Graphie

keine Identi:  tion mit einem bekannten agypti1s: oder außerägyptisch
mög lic!] erscheint, ıst SO gehalten, die-

zZu olgenEmendation die geläufige Gruppenschre:
dürfte der Transkription auszugehen se1ın, die eıner iınteressan-

Namensidenti:  tion die OIINnen ürfte. Die agyptischen}
1Lieferung:! ;tand asıatıscher einzig verglei‘ Graphien mit

gleichlautendem die beiden ]jeweils ragmentarisch
enen m3i  „  x Liste 299) m3  Z 1S dar, die

21 Vgl azu M, GÖRG (1978) 79-82.
C& azu aaı W. ELCK SE 126.
2 ZUm Problem der silbischen Deutung un eı  u der Gruppe

uUurzwOort Wasser  »” vgl. dıe able  ende) tellungna: (1966)
Vgl. DEL (1980) w 25 ZUTrC Gruppe uch 550.
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ın der igen 'atur bereits mi teinander verglichen wOorden sind,
hier methodisch anscheinend nıcht einwandfreier Weıse m1ıteın-

verquickt verweıiıst J anläßlich der des
26 autf eilnenersten der Liıste Ramses' 3 7E ka Medinet

Namenseintrag be1i M. BURCHARDT , der unter Nr 464 die erhaltene

schreibung M31 der Syrienliste s1is' WD anführt, auf die

Graphie m3 Z 1n der Liste Ramses' a Bezu‘ nehmen.
l28Darstellung KW E 1ılson, following Burchardt, restored den

Ansche1in, bereits autf die Ergänzungsmöglichkeit verw1le-

Sen; eilinen Hırwelis auf die Schreibung der Tuthmosis liste gib
der RN nıch: W, Ar den 299 mit sylla-
bischer Deutung "ma-riin der einschlägigen Literatur bereits miteinander verglichen worden sind,  hier aber in methodisch anscheinend nicht ganz einwandfreier Weise mitein-  ander verquickt wurden. So verweist J.A. WILSON anläßlich der Zitation des  26  auf einen  ersten Namens der großen Liste Ramses' III. von Medinet Habu  Namenseintrag bei M. BURCHARDT, der unter Nr. 464 die erhaltene Namens-  schreibung m3ri aus der Syrienliste Tuthmosis' III. anführt, ohne auf die  7  Graphie m3Z in der Liste Ramses' III. Bezug zu nelmen2  . Nach M. ASTOURS  „28  Darstellung: "J. Wilson, following Burchardt, restored M r  hat es den  Anschein, als habe BURCHARDT bereits auf die Ergänzungsmöglichkeit verwie-  sen; einen Hinweis auf die Schreibung der Tuthmosisliste gibt ASTOUR an  der zitierten Stelle nicht  9  . W. HELCK zitiert den Namen I 299 mit sylla-  bischer Deutung: "ma-ri .... "  30  stellt aber seinerseits keine Verbindung  31  zum Namen XXVII 1 her, den er mit "ma-(..)" wiedergibt” : für beide Namen  setzt er keinen Identifikationsvorschlag an. Für den Namen XXVII 1 hat in-  dessen ASTOUR angenonmen, er sei "in all probability" der Name "of the  famous city of Mari, no longer a great capital after its sack by Hanmmurabi,  but still important enough to be known at Nuzu in the fifteenth century as  'lHa-ri‚ '1Ma-ri-@e-e"3 . Ich möchte nun keinen Anlaß sehen, den deutlich  mit r geschriebenen Namen aus der Tuthmosisliste von dieser m.E. berechtig-  ten Namensgleichung fernzuhalten; überdies möchte ich in dem anstehenden Na-  menseintrag der Amaraliste eine erstmals kamplett erhaltene Wiedergabe des  Namens der berühmten Stadt am Mittel-Euphrat erkennen. Wir hätten dann ins-  gesamt bereits drei Belege für dieses Toponym anzusetzen, die zugleich die  Zeit des Neuen Reichs von der 18. Dyn. bis zur 20. Dyn. abdecken würden. Es  bedarf indessen hier keiner ausführlichen Begründung, weshalb aus diesen Zi-  tationen keine weitreichenden historischen Folgerungen gezogen werden soll-  ten.  Die bisher vermuteten Namensgleichungen lassen sich topographisch der Re-  gion des mittleren Euphratgebiets zuordnen. Daß die Amaraliste diese Gegend  berührt, muß nicht wundernehmen, wenn man bedenkt, daß Babylon (89) und mög-  licherweise auch Uruk (88) in der Flußniederung erwähnt sind”“. Es bedarf  26  W.F. EDGERTON - J.A. WILSON (1936) 109,  27  M,  BURCHARDT (1910)  24  ; vgl. auch den Hinweis bei KITCHEN (1972) 94.  28  M. ASTOUR (1968) 738.  29 Auch nicht in Ders.  (1963) 20£f£f!  30  W. HELCK (1971) 147.  z  BELCK (1971) 235%.  32  ASTOUR (1968) 738,  33  Vgl. dazu EDEL (1966) 32£; Ders.  (1980) 75£,  26Ä| stellt seilinerselits keine '‚erbindung

37um Namen her, den "ma- (  )ll wiederg. ®  Q
Setzt keinen Identifikationsvorschlag arl den 1N-

dessen ENOAMECN , sS@e. RN probabilitvyv”" der %er the
famous CI Otf Ar longer great capital 1ts saCcCk Hanmurabi ,

S1127 important enoucgh Nuzu L1n the Century
jF)Wa-r.i s Ba -he-e" R Ich mÖöchte keinen sehen, den deutlich

geschriebenen der Tuthmosisliste dieser m. eC]  g-
Namensgleichung Fernzuhalten; möchte ıch ın dem anstehenden Na-

en der aliste eine erstmals komplett erhaltene i1edergabe des
der beruüuhmten Stadt Mittel-Euphrat erkennen. Wir häat: 1NS-

gesamt bereits drei Belege für dieses Toponym anzusetzen, die zugleich die
Zeit des Neuen Reichs der D1ıSs 20, abdecken Es

iNndessen keiner aus  iıchen ung , dl diesen Z1.-

tatıonen keine weitreichenden storıschen Folgerungen sOoLll-
ten.

Die 1S| vermutet:« amensgleichungen assen sich topographisch der

gion des mittleren phra’  lets zuordcnen die alıiste dies:
berührt, nıcht wundernehmen , bedenkt, Baby lon (89) 3
Licherweise auch Uruk 88) der Flußniederung S1Nd

W. EDGERTON J © WILSON (1936) 109
Z M. (1910) 24 vgl uch den Hinwels be1ı KITCHEN

M, S'TOUR (1968) 738, 29 Auch nıcht ın ers. (1963)
W. ELCK (1971) A 31 ELCK (1971) 235

32 (1968) 738,
33 Vgl,. azu DEL (1966) A2E% ers,., (1980) 75
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alle:di@s Studien Z Problem Listenkamposition, ug

den die jetzige Streuung ergesellschaftungen
scherNarmalfdie3purmkmnm“.

NB: Schreibung des Aus lauts diskutierten Nrc. 37
m.ıt den drei Plur:  chen bleibt agen, sıch womÖöglich ul

era DOoppe. handelt' könnte
eine Fassung vorausgesetz en, die bis den Strich der
erhaltenen Graphie des thmosidischen Belegs gleı ware. S ist

freilich auch zu bedenken, daß schon die Gruppe sich genommen
i1edergabe S } werden kann, natüurlich dieser
progranmiert sSeın &ı eicht daher m.it der

unt: der Voraussetzung, sS1e ursprünglichen Fassung entspricht
ZFix1ierung intendi: wOrden SSCLNMN

diesem au noCh die miıt dem Doppelschilfblatt
ges!  ı.ebene '"Endung' der 26 29 KasSu) Diıskus-
10N stehen. diesen Fäallen könnte Inan [l elne "s|  tische N1s-
beform”" denken Y deren hierogl;  sche der bloßen

Andeutung des 'okals durch den Doppelstrich unterscheiden ware.
mMmÖöCHh: allerdings auch das Akkadischen belegte formativ -äjum er -

39innern, Bildung N7ölker- ‚1nwOl 'bezeichnungen”" dien D

tsem.iıtiıischer Herkunft SsSe.in könnte mög licherweise schon hierogly-
schen Umschreibungen mesopotamischer unter S

Doppelschilfblatt 1ST auslau 3]7 niıch:
Völkernamen char:  isiert, SONdern auch für die Kennzeichnung der Ein-
wOhnersc} elnes (wie Lın akkadischen Belegen mit —a j um) 'a
wendet kann, sOllte sehr Chön mit der freilich jetzt t] '
'hr1ıebenen 4 (Amara 104) gezeigt werden dürfen,

Unterschied verbreite Fassung des hiıer
mit elner 'einschlägigen' ausgestattet seın SCHE1LNT.

VOGL: orläuf1ıg azu dıe Erwagungen beı DEL (1980) 05 der für den Na-
menbestand Nr . dıe Annahme eıner einzıgen “"Urliste"” aussc  ieß

35 ZıUm Vorgang vgl. LCwa DEL (1966) K
Vgl. azu DEL (1966) MR 3° Vgl. uch DEL (1966) 65 .
DEL (1980) An W. VON OD (1969) 69f (8 56p) .
azu T wa M. GÖRG : 19.75) TT Wieder anders liegen die inge beı Um -
schreibungen i1ndogermanischer Ländernamen, wWw1ıe LCwa bei Drdn] für das
ANnd der Dardaner ardanya), azu ‚'DEL (1966) D ers. (1983)
Vgl. azu ‚DEL (1980) 67£;
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